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. . . hat Ferdinand Catholicus keinen Advokaten nach 
Amerika wollen transportiren lassen, damit die Leut 
alldort desto weniger zum Streiten gereizt werden 
möchten... 

Kreittmayr,  Anmerkungen 
über den Codicem juris Bavarici 

judiciarii, 1754. 

Qu'est-ce que le juge? la voix du souverain. 
Qu'est-ce que l'avocat? la voix de la nation. 

Carré,  les lois de l'organisation 
et de la compétence, 1826. 

Aber das Amt des Fürsprechers hat seinen Grund 
in dem ewigen Rechte selbst und in der eben so 
ewigen Ungleichheit menschlicher Anlagen und 
Kräfte: daher alle Versuche, das Amt des Fürspre-
chers zu verdrängen und entbehrlich zu machen, 
entweder durch ihre Erfolglosigkeit oder durch ihre 
Verderblichkeit, den klügelnden Vorwitz bestrafen 
müssen . . . Männer, welche in freier  Selbständigkeit 
den Partheien zur Seite und dem Gerichte gegenüber 
stehen; 

Anselm Ritter  von Feuerbach, 
Betrachtungen 

über die Öffentlichkeit  und Mündlichkeit 
der Gerechtigkeitspflege 1,1821. 
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Einleitung 

Das Anliegen der vorliegenden Arbeit, die ihren Anstoß durch einen 
Aufsatz von Habscheid  über die Unabhängigkeit des Rechtsanwalts1  

erhielt, sollte ursprünglich darin liegen, rechtsvergleichend zu unter-
suchen, inwieweit sich die verfassungsrechtlich  verankerten Grund-
sätze über die Unabhängigkeit des Richters auf den Rechtsanwalt 
übertragen lassen. 

Während der Bearbeitung gerieten die deutschen Rechtsanwälte „ in 
das Schußfeld" der Öffentlichkeit  und schließlich auch der Gesetz-
gebung. Gemeint waren zwar wenige, getroffen  wurden jedoch alle. 
Die Stellung des Rechtsanwaltes als eines unabhängigen Organes der 
Rechtspflege wurde angegriffen.  Es war daher unumgänglich, das 
Gewicht der Arbeit auch auf dieses Problem zu erstrecken und dabei 
insbesondere der Frage nachzugehen, ob der in § 1 BRAO niedergeleg-
ten Organeigenschaft  des Rechtsanwaltes bei der Lösung anstehender 
Probleme eine grundsätzliche Ausstrahlungswirkung zukommt. 

Rechtsvergleichung konnte nur — aus Gründen des Umfangs der 
Arbeit — bei besonders strittigen Fragen betrieben werden; insbe-
sondere war dort ausländisches Recht heranzuziehen, wo dieses andere 
Wege als das deutsche Recht gegangen ist. Der Rechtsanwalt ist schließ-
lich eine internationale Erscheinung, wenn auch allerorten eine starke 
— geschichtlich bedingte — nationale Prägung anzutreffen  ist; er ist in 
jedem Staat, der sich Rechtsstaat nennt, anzutreffen,  seine Betätigungs-
möglichkeiten sind geradezu ein Gradmesser für die Rechtsstaatlich-
keit. Es sind daher die in anderen Ländern beschrittenen Wege für 
uns von hohem Wert, ermöglichen sie doch oft genug im eigenen Lande 
noch verschlossene Türen aufzubrechen 2. 

Dabei erscheint es — gesamthaft betrachtet — für das Unterfangen 
dieser Arbeit nicht als Nachteil, die weitgespannte Problematik auf 
theoretischer Grundlage anzugehen; die Position eines Außenstehenden 
ermöglicht häufig die notwendige Distanz. 

1 NJW 1962, 1985 ff. 
2 Zu dieser „ProfitWirkung"  Dölle,  Festschrift zum hundertjährigen Be-

stehen des Deutschen Juristentages (1860 - 1960) I I , S. 22. 

2* 
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Zum Bild  des  Rechtsanwaltes 

Es ist wohl nicht zu viel gesagt, wenn man den Rechtsanwalt als die 
umstrittenste und schillerndste Figur innerhalb der Skala der jur ist i -
schen Berufe bezeichnet. Kein anderer juristischer Beruf war in seiner 
Geschichte solchen Umwälzungen ausgesetzt, kein anderer auf Grund 
seiner Tätigkeit dem Spott seiner Zeitgenossen so ausgeliefert,  keinem 
anderen tagtäglich so die Gefahr zu eigen, vom schmalen Grat des 
rechten Weges — der beim Rechtsanwalt oft zur gefährlichen Enge 
wird — in den Bereich strafrechtlich  relevanten Tuns abzugleiten. 
Kein anderer Beruf besitzt so sehr die zwei Seelen des Goetheschen 
Faust  — hier die Interessen der Partei, dort die Gebote der Wahrheit 
und Gerechtigkeit —, die zu vereinen oft nicht leicht sind. 

Zwischen Scylla  und Charybdis  hindurchzusegeln ist nicht immer 
allen geglückt: aus allen Zeiten dokumentieren Zeugnisse das mensch-
liche Schicksal solcher Rechtsanwälte, aber auch die sensationslüsterne 
Aufnahme solcher „Skandale" durch weite Kreise, die in dem Fal l 
des einzelnen den ganzen Berufsstand pauschal abwerteten. Nur so 
w i rd es verständlich, daß seit dem Al ter tum bis auf den heutigen Tag 
dem Beruf des Rechtsanwaltes ein Schatten anhängt, angefangen von 
den „Geldhabichten" eines Piaton 3 über die „Spitzbuben" eines Fried-
rich  des  Großen 4 bis h in zur Rechtsprechung unserer Tage, wo der 
BGH5 i n einem Fal l von Kassiberschmuggel einem Rechtsanwalt als 
Hauptverdächtigen gegenüber Gefängnisbeamten den „Vorzug" gab, 
wei l zwischen Rechtsanwalt und Beschuldigtem „gleichgerichtete Inter-
essen" bestünden, und wo das BVerfG 6 offenbar  Gerichte darauf hin-
weisen mußte, daß für die Annahme kein Raum bestehe, daß die zu-
lässige Übermitt lung durch einen Rechtsanwalt das Vorbringen eines 
Antragstellers „weniger glaubhaft" mache. 

Diese Sätze aus Urtei len unserer höchsten Gerichte zeigen, daß die 
„ewige Topik der Advokatenkr i t ik" 7 selbst vor Juristen nicht halt-
macht, obwohl sie doch eher in den Bereich der Satire gehörten: „Einen 
Verteidiger haben die sich auch genommen — nun ja, dann weiß man 
ja genug —8 . " 

8 Zitiert nach Berneker,  S. 107. 
4 Zitiert nach Berneker,  S. 120; der Ausspruch ist allerdings nicht eindeu-

tig belegbar, Weißler,  S. 310. 
5 NJW 1972, 2140. 
6 NJW 1974, 1903. 
7 Fritz  Schulz,  S. 129. 
8 Heinrich  Spoerl,  Wenn wir alle Engel wären. 



Erster  Abschnitt 

Geschichtlicher Überblick über die 
Entwicklung des Rechtsanwaltsberufes 

„Verstanden wird also, was vor uns steht nur dann, 
wenn verstanden wird, wie es entstand9." 

Die geschichtliche Rückbesinnung erleichtert das richtige Verständnis 
heutiger Institutionen und Vorgänge, sie ist i n manchen Fällen unent-
behrlich. Einmal h i l f t sie bei der Problemlösung wiederkehrender 
ähnlich gelagerter Konfliktskonstellationen, zum anderen zeigt sie, 
daß heutige Erscheinungsformen nichts anderes sind als das gegen-
wärtige, vorläufige Ende geschichtlicher Entwicklungsprozesse. Der 
Rechtswissenschaft vermag das Aufnehmen dieses geschichtlichen Fa-
dens Impulse zu geben, ist doch jedes Rechtssystem eine geschichtlich 
gewachsene und wachsende Erscheinung, und ruht speziell das Rechts-
system der Bundesrepublik Deutschland auf mehreren — nur ge-
schichtlich faßbaren — Säulen. So zeigt auch die Entwicklung des 
Anwaltsstandes ein zwar buntes, von Rückschlägen begleitetes, aber 
dennoch gewachsenes Bild. 

I m geschichtlichen Tei l dieser Arbeit, der nicht mehr als Grund-
tendenzen herausarbeiten wi l l , soll der Schwerpunkt auf den Z iv i l -
prozeß gelegt werden. Die hier gewonnenen Ergebnisse sollen dann mi t 
strafgeschichtlichen Erkenntnissen10 zu einer Symbiose gebracht wer-
den, um ein möglichst vollständiges B i ld vom Rechtsanwalt früherer 
Zeiten zu gewinnen; denn trotz aller Spezialisierung formen alle 
Seiten das eine  B i ld vom Rechtsanwalt, zu dem erst in neuerer Zeit die 
Rechtsvertretung vor Verwaltungsbehörden und -gerichten gekommen 
ist, ohne daß sich dadurch die Aufgaben des Anwalts gewandelt hätten. 

§ 1 Der XoyoYQa(pog und avvr\y0Q0<;  des attischen Rechts 

A. Bedeutung des griechischen Rechts 

Die Behandlung des griechischen Rechtskreises mag überraschen, ist 
doch seine Ausstrahlungswirkung auf die europäische Rechtsentwick-

9 Wach , Handbuch, S. 130. 
1 0 Ich stütze mich hierbei insbesondere auf Knapp , S. 5 ff. 




